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DîûbeâaÇI. S3 on ®î. b. ©djtoiub.

2lus î»em fdjlefifcfyett ©ebirgc.
1. 9üun roerben grün bie 23rombeerl)echen ;

ßier fc£>on ein Ißeildfen — roeld) ein geft
©ie 2lmfel fud)t fid) bürre Gfecken,

Unb auci) ber Sucbfink baui fein 3ieff.

,,9tm l)äuMtd)en §erb". Jahrgang XXX. §eft 16.

©er Schnee ifi überall gemieden,

©ie üoppe nur fiel)l roetj3 ins ©al;
3d) £>abe mid) non ßaus gefd)litf)en,

ßier ift ber Drf — icf) mag's einmal:
<Rübe3at)ll

Rübezahl. Von M. v. Schwind.

Aus dem schlesischen Gebirge.
1. Nun werden grün die Brombeerhecken;

Kier schon ein Veilchen — welch ein Fest I

Die Amsel sucht sich dürre Slecken,
Und auch der Buchfink baut sein Nest.

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XXX. Heft IS.

Der Schnee ist überall gewichen,

Die Koppe nur sieht weist ins Tal;
Ich habe mich von Kaus geschlichen,

Kier ist der Ort ^ ich wag's einmal:

Rübezahl I



364 gerb, greiligratï): 9tu§ bem fcfjtefifd)en ©ebirge. — drnft 3aKn: $<*3 jnjcite Seben.

2. „fiörf er's? 3d) fei)' ihm breift entgegen! 5.

©r iff nicftf bös! Stuf biefen ©loch

SBill id) mein 2einmanöpäcKd)en legen —
©s iff ein rid)f'ges nodes Sd)ocK!
Unb fein! 3a, bafür Kann id) ffefyent

Äein beff'res rnirb geroebf im ©al —
©r Iäfef fid) immer nod) nicht fef>en

©rum frifcfeen SItules noch einmal:
Stübe3al)t!

3. „ßein Oauf! — 3d) bin ins ßol3 gegangen, 6,

©afe er uns l)ilff in unfrer Stot!

O, meiner SItutler blaffe SBangen —
3m ganjen ßaus kein SfücKchen ©roll
©er ©aler fcf)riff 3U SItarht mif gluchen —
gänb' er auch Käufer nur einmal!

3d) mill's mit SUibe3al)l nerfud)en —
©3o bleibt er nur? 3um britfenmal:

©übe3af)l

4. „©r t)alf fo ©ielen fdjon nor 3eden —
©rofemulfer f)af mir's off er3ät>lt

3a, er iff gut ben armen Seufen,

©ie unoerfd)ulbe£ ©lenb quält!
6o bin id) froh benn hergelaufen

SItif meiner ricfet'gen ®tlen3ahl!

3d) mill nicht beffeln, mill nerKaufen

0, bafe er käme Stfibe3al)t
©übe3al)t

7.

SBenn biefes Rödichen ihm gefiele,

Q3ielleirf)f gar bat' er mef)r fid) aus

©as mär' mir red)f Sich, gar 3" »iefe

©leid) fchöne liegen noch 3U ßaus!
©ie nähm' er alle bis 3um legten

Sich, fiel' auf bies bod) feine SBal)I

®a löff ich ei" felbft bie oerfefefen —
©as mär' ein 3ubel! Stübe3aht!

©übe3ahl

©ann frät' ich frof) ins Kleine 3immer,
Unb riefe : ©afer, ©elb genug
©ann flucht er nicht, bann fagi' er nimmer:
3d) roeb' euch nur ein ßungerfud)
©ann lächelte bie Sïtutfer roieber,

Unb tifcht' uns auf ein reichlich 3Kaf)l;
©ann jaud)3ten meine Kleinen ©rüber —
D Käm', o Käm' er SUibe3at)l

Siübe3ahl t

6o rief ber brei3ehnjähr'ge Änabe ;

6o ftanb unb rief er, matt unb bleid).

Umfonft Stur bann unb mann ein Stabe

glog burch bes ©nomen altes Steich.

So ftanb unb pafet' er Sfunb' auf Stunbe,

©is bafe es bunKet marb im ©al,
Unb er halblaut mit 3uéenbem SItunbe

Slusrief burch ©ränen noch einmal:
©übe3ahl

©ann liefe er ftill bas bufcfeige gledufeen,

Unb 3lfterte, unb fagfe: ßu!
Unb fd)rttt mit feinem CeinmanbpäcKcfeen

©em 3ammer feiner Heimat 3U.

Off rufet' er aus auf moof'gen Steinen,
SItatf non ber ©ürbe, bie er Irug,

3d) glaub', fein ©afer roebf bem kleinen

3um hunger* balb bas ßeichenfud)

— Stübe3aht?!
Serbinaitb gmligratt).

©as jcoette Geben.
(Sine drgafehmg bon ©raft 3afm. (©rfflufe.)

©iebgefenteg Kapitel,
ßufretia mar Begraben. Sind) bie ipoffmtng

auf eine SßieberfeEjr, bie fie nach itjrem erften
SSeggang ihrem Spanne guriicfgelaffen hatte, mar
tot. Sllfo mar 3$agnu§ fefer einfam. Unb fefer

arm. Sin bie Sïrmut erinnert, mo immer er in
feinem ,$>air"e ftanb unb ging, geigte er fid) eine

Zeitlang fetjeuer unb gurüdfealtenber noch al§ ge=

möfenlid; gegen alle, bie bon aufeen ïamen. ©elbft
bie Einher bon Wiltingen fanben ifen berfcE)Ioffe=

ner unb tarnen nicht fo häufig mie fonft. 815er

er feferieb ber ©erta, fagte ifer, mie ifent gumute
mar, unb ergäfette ifer biet bout ©djiifal be§ ar=

men jungen 9Mbe§, bag er auf ben griebfeof
geleitet hatte.

©ie antmortete, gab ifem ©eridjt bon ihrem

364 Ferd. Freiligrath: Aus dem schlesischen Gebirge. — Ernst Zahn: Das zweite Leben.

2. „Kört er's? Ich seh' ihm dreist entgegen! 5.

Er ist nicht bös! Auf diesen Block

Will ich mein Leinwandpäckchen legen —
Es ist ein richt'ges volles Schock!

lind fein! Ja, dafür kann ich stehen!

Kein bess'res wird gewebt im Tal —
Er läßt sich immer noch nicht sehen!

Drum frischen Mutes noch einmal:
Rübezahl!

3. „Kein Laut! Ich bin ins Kotz gegangen, 6.

Dah er uns hilft in unsrer Not!
O, meiner Mutter blasse Wangen —

Im ganzen Kaus kein Stückchen Brot!
Der Vater schritt zu Markt mit Fluchen —
Fand' er auch Käufer nur einmal!

Ich will's mit Rübezahl versuchen —
Wo bleibt er nur? Zum drittenmal:

Rübezahl I

4. „Er half so Vielen schon vor Zeilen —
Großmutter hat mir's oft erzählt!

Ja, er ist gut den armen Leuten,

Die unverschuldet Elend quält!
So bin ich froh denn hergelaufen

Mit meiner richt'gen Ellenzahl!

Ich will nicht betteln, will verkaufen!

O, daß er käme! Rübezahl!
Rübezahl I

7.

Wenn dieses Päckchen ihm gefiele,

Vielleicht gar bät' er mehr sich aus!
Das wär' mir recht! Ach, gar zu viele

Gleich schöne liegen noch zu Kaus!
Die nährn' er alle bis zum letzten I

Ach, fiel' auf dies doch seine Wahl!
Da löst' ich ein selbst die versetzten —
Das wär' ein Jubel! Rübezahl!

Rübezahl I

Dann trät' ich froh ins kleine Zimmer,
Und riefe: Vater, Geld genug!
Dann flucht er nicht, dann sagt' er nimmer:
Ich web' euch nur ein Kungerkuch!
Dann lächelte die Mutler wieder,

Und tischt' uns auf ein reichlich Mahl;
Dann jauchzten meine kleinen Brüder —
O käm', o käm' er! Rübezahl!

Rübezahl!

So rief der dreizehnjährige Knabe;
So stand und rief er, matt und bleich.

Umsonst! Nur dann und wann ein Rabe

Flog durch des Gnomen altes Reich.

So stand und paßt' er Stund' auf Stunde,

Bis daß es dunkel ward im Tal,
Und er halblaut mit zuckendem Wunde
Ausries durch Tränen noch einmal:

Rübezahl!

Dann ließ er still das buschige Fleckchen,

Und zitterte, und sagte: Kul
Und schritt mit seinem Leinwandpäckchen

Dem Jammer seiner Keimat zu.

Oft ruht' er aus auf moos'gen Steinen,
Matt von der Bürde, die er trug,

Ich glaub', sein Vater webt dem Kleinen

Zum Kunger- bald das Leichentuch!

— Rübezahl?!
Ferdinand Freiligrath.

Das zweite Leben.
Eine Erzählung von Ernst Zahn. (Schluß.)

Siebzehntes Kapitel.
Lukretia war begraben. Auch die Hoffnung

auf eine Wiederkehr, die sie nach ihrem ersten

Weggang ihrem Manne zurückgelassen hatte, war
tot. Also war Magnus sehr einsam. Und sehr

arm. An die Armut erinnert, wo immer er in
seinem Hause stand und ging, zeigte er sich eine

Zeitlang scheuer und zurückhaltender noch als ge-

wohnlich gegen alle, die von außen kamen. Selbst
die Kinder von Altingen fanden ihn verschlösse-

ner und kamen nicht so häufig wie sonst. Aber
er schrieb der Berta, sagte ihr, wie ihm zumute
war, und erzählte ihr viel vom Schicksal des ar-
men jungen Weibes, das er auf den Friedhof
geleitet hatte.

Sie antwortete, gab ihm Bericht von ihrem


	Aus dem schlesischen Gebirge

